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Von allen geistigen Disziplinen ist die Erinnerung an die Vergangenheit von besonders großem Nutzen.


Gaius Sallustius Crispus (Sallust 86-35 n. Chr.) lug. 4
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Schloss Hohenroden um 1800 zur Zeit von Eugenius Heinrich Christian Freiherr von Woellwarth









Vorwort


Ziel dieser Schrift ist es, nicht nur die etwas ungewöhnliche Lebensgeschichte des Barons Eugenius von Woellwarth zu erzählen, sondern auch über seine zahlreichen Nachkommen zu berichten, die den bürgerlichen Namen "Woellwarth" erhielten. Die Kinder des Eugenius unterlagen dem herzoglich-württembergischen Erlass von 1756, der uneheliche Kinder von Vasallen von der Lehensfolge ausschloss1. Drei seiner Söhne machten als württembergische Offiziere bemerkenswerte Karrieren, einer von ihnen wurde sogar vom König von Württemberg in den Adelsstand erhoben. Sein Sohn Caspar Heinrich emigrierte 1858 nach Argentinien, und ein Zweig von Eugenius' ältestem Sohn Johann Heinrich, lebt noch heute in England.


Abstract


This document aims not only to recount the somewhat unusual life story of Baron Eugenius von Woellwarth but also to provide an account of his numerous descendants, who were given the civil name “Woellwarth.” Eugenius’s children are subject to the Ducal Württemberg Decree of 1756, which excludes illegitimate children of vassals from succession to the fief. Three of his sons made notable careers as Württemberg officers, and one of them was even elevated to nobility by the King of Württemberg. His son Caspar Heinrich emigrated to Argentina in 1858, and a branch descended from Eugenius’s eldest son Johann Heinrich still resides in England today.


Schloss Hohenroden2 wird in den Jahren 1790 bis 1827 vom Kur-Trierischen3 Kammerherrn4 Eugenius (Eugen) Heinrich Christian Freiherr von Woellwarth (#2235) bewohnt.


Geboren ist Eugen am 22. August 1760 in Stuttgart, wo er auch getauft wurde. Ein ausführlicher Geburts- und Taufeintrag findet sich dazu auch im Kirchenbuch Essingen6.
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Landeskirchliches Archiv Stuttgart > Dekanat Aalen > Essingen > Mischbuch 1713-1783, Bild 278


„Essingen, 22.08.1760 ist in Stuttgart ehelich erzeugt und geboren, auch daselbst zur Hl. Taufe gebracht worden Eugenius Heinrich Christian. Der Herr Vater ist der reichsfreihochwohlgeborene Herr Friedrich Carl von Woellwarth (#211), Herr auf Essingen, Lauterburg, Röthardt und Killingen, hochherrschaftlich württembergischer des regierenden Herrn Herzogs zu Württemberg hochbetrauter Kammerherr, Generalmajor der Kavallerie, Chef des herzoglich württembergischen Regiments Gens d`Armes, Chevaliers de l‘ordre de Militaire de St. Charly.


Die Frau Mutter ist die hochgeborene Frau Wilhelmine Dorothee von Woellwarth, eine geborene Gräfin von Görtz.


Die hocherbetenen Taufzeugen sind gewesen Ihro hochfürstliche Durchlaucht der regierende Herr Herzog zu Württemberg, Carl7, Ihro Excellenz Herr Oberhofmarschall von Wallbrunn, Ihro Excellenz Herr Geheimer Staats-, Kriegs- und Kabinettsminister Graf Montmartin8, Ihro Excellenz der kaiserliche Herr General der Kavallerie Philipp Gottfried von Woellwarth (#201), Herr auf Essingen und Lauterburg, Ihro Excellenz Herr Generalfeldmarschall Lieutenant von Röder, Ihro Excellenz Herr Generalfeldmarschall Lieutenant von Rothkirch9 nebst seiner Frau Gemahlin, Herr Hofmarschall von Sternenfels10 nebst dessen Frau Gemahlin, und Herr Obrist von Holl“.


In der Stammtafel der Freiherren von Woellwarth werden entgegen dem Geburtseintrag und späteren Familienregistern Eugens Vornamen fälschlicherweise mit „Eugen Friedrich Christian“ anstatt mit „ Eugen Heinrich Christian“ angegeben11. Wie es zu dem „Friedrich“ kam, lässt sich heute nicht mehr nachvollziehen.
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Landeskirchliches Archiv Stuttgart > Dekanat Aalen > Essingen > Familienregister 18081832, Bild 190


Verstorben ist Eugen von Woellwarth am 1. Februar 1827 im Alter von 66 Jahren fünf Monaten und neun Tagen morgens um vier Uhr am Schlagfluss12 (Schlaganfall).





1 Hauptstaatsarchiv Stuttgart A 160 Bü G 206; Permalink http://www.landesarchiv-bw.de/plink/?f=1-1357579.


2 Vgl. dazu: Heinz Bohn, Acht Burgen und Schlösser sowie ein Traumschloss in den ehemaligen woellwarthschen Orten Essingen und Lauterburg. Verlag BoD-Books on Demand, Norderstedt, 2020, S. 81-115; Heinz Bohn, Hans Kolb, Das ehemals woellwarthsche Lauterburg, Geschichte der Burg, der Herrschaften und des Dorfes. Verlag BoD-Books on Demand, Norderstedt, 2024, S. 79-80.


3 Kurtrier, auch Erzstift Trier oder Kurfürstentum Trier, war eines der ursprünglich sieben Kurfürstentümer des Heiligen Römischen Reiches. Das weltliche Herrschaftsgebiet des Erzbischofs von Trier existierte von spätkarolingischer Zeit bis zum Reichsdeputationshauptschluss von 1803.


4 Ein Kammerherr war Inhaber eines Hofamtes bei einem regierenden Herrscher, also Fürsten, König oder Kaiser. Es war oft ein von realen Pflichten weitgehend entbundener Ehren- Titel. Wahrzeichen des Ranges war ein Schlüssel.


5 Die hinter den Namen der Mitglieder der Familie von Woellwarth in Klammer angegebene Nummer, jeweils mit (#) beginnend, entspricht der Nummerierung in: Albrecht Freiherr von Woellwarth (Bearb.), Die Freiherren von Woellwarth. Stammtafel. Aalen 1949. ND der 2. Auflage 1979.


6 Landeskirchliches Archiv Stuttgart > Dekanat Aalen > Essingen > Mischbuch 1713-1783, Bild 278.


7 Karl Eugen (auch Carl Eugen; * 11. Februar 1728 in Brüssel; † 24. Oktober 1793 in Hohenheim) war von 1737 bis 1793 der zwölfte (seit 1744 regierende) Herzog von Württemberg. Während seiner mehr als fünfzig Jahre langen Regierung wandelte er sich vom absolutistischen zum aufgeklärten Herrscher.


8 Graf Friedrich Samuel von Montmartin (* 1712 in Zeitz; † 29. Januar 1778 in Dinkelsbühl) war ein deutscher Jurist und württembergischer Politiker.


9 Friedrich Alexander von Rothkirch (* 1727; † Oktober 1785 in Königsberg) war ein königlich-preußischer Generalmajor und Chef des Infanterie-Regiments Nr. 11.


10 Sternenfels (auch Sternfels) ist der Name eines alten, ursprünglich edelfreien, schwäbischen Adelsgeschlechts. Der Stammsitz der Herren von Sternenfels war die gleichnamige Burg Sternenfels und Herrschaft Sternenfels, heute eine Gemeinde im Enzkreis in Baden-Württemberg.


11 Da die Stammtafel zahlreiche Unstimmigkeiten enthält, sollte sie überarbeitet und auf den neusten Stand gebracht werden. Vielleicht findet sich dazu jemand aus der Familie von Woellwarth? Verschiedene Autoren übernehmen leider ungeprüft die Daten aus dieser Stammtafel. Vgl. dazu beispielhaft: Hans Wolfgang Bächle, Das Adelsgeschlecht der Woellwarth, Einhorn- Verlag+Druck GmbH Schwäbisch Gmünd, 2010 (Hrsg).


12 Landeskirchliches Archiv Stuttgart > Dekanat Aalen > Essingen > Totenregister 1808-1836, Bild 125.









Die Essinger Orts- und Grundherrschaft


Die Freiherren von Woellwarth


Das Reichsrittergeschlecht der Herren von Woellwarth ist mit den Brüdern Eberhard († 1169) und Otto de Wellenwarte um 1140 erstmals nachzuweisen13. Aber erst mit Georg von Woellwarth († 1409, #10) beginnt die ununterbrochene genealogische Stammreihe derer von Woellwarth. Ob ein Zusammenhang mit dem seit dem 12. bis Anfang des 14. Jahrhunderts im Rieser Raum beheimateten Geschlecht Wellenwart besteht, ist nicht gesichert und daher in der Forschung umstritten14.


Nach dem Tod von Georg von Woellwarth teilten sich seine Söhne Georg der Ältere († 1434, #11) und Georg der Jüngere († 1442, #12) im Jahre 1410 die Herrschaft. Deren Nachfahren bezeichneten sich dann entsprechend als ältere beziehungsweise Laubacher Linie und als die jüngere beziehungsweise Lauterburger Linie. Während es der älteren Linie im Laufe der Zeit gelang, die Ortsherrschaften in Laubach, Leinroden, Fachsenfeld, Oberböbingen und später auch in Polsingen / Ries auszuüben, konnte die jüngere Linie im 15. und 16. Jahrhundert am Nordrand des Albuchs zwischen den Reichsstädten Gmünd und Aalen, der Fürstpropstei Ellwangen und der württembergischen Herrschaft Heidenheim ein Kleinstterritorium ausbilden, dessen Mittelpunkt bis zu ihrer Zerstörung im Jahre 1732 die Lauterburg war15. Danach wurde die Marktgemeinde Essingen Mittelpunkt und Verwaltungssitz des autonomen Kleinstaates innerhalb des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation.


Seit dem 16. Jahrhundert waren die Freiherren von Woellwarth reichsunmittelbare Ritter und konnten bis zum Ende des Alten Reiches weitgehend unabhängig in ihrem Territorium die Herrschaft ausüben. Sichtbares Zeichen der hohen Gerichtsbarkeit, dem Blutgericht, war der in ihren Orten aufgerichtete Galgen, der Richtplatz sowie Pranger und Bock. Sie selbst unterstanden nur dem Kaiser. Aus dem Westfälischen Frieden 1648 sind über 300 Staaten hervorgegangen. Dazu kamen noch hunderte „reichsunmittelbare“ Ritter wie die Freiherren von Woellwarth, deren souveräne Liegenschaften als klassische Muster deutscher Kleinstaaterei oft nur aus ein paar Dörfern bestanden. Dieser deutsche “Flickenteppich” war ein Charakteristikum des Römischen Reiches.


Der Friede von Lunéville im Jahre 1801 beendet den 2. Koalitionskrieg zwischen Österreich und Frankreich und gibt den Anstoß, die Gebietsverhältnisse im Deutschen Reich völlig neu zu ordnen. Das Deutsche Reich hat den gesamten Besitz auf dem linken Rheinufer an Frankreich abzutreten, die Fürsten sollen dafür mit Gebieten rechts des Rheins entschädigt werden. Der Reichstag in Regensburg beschließt am 25. Februar 1803 eine umfangreiche territoriale Neuordnung durch die Aufhebung der Reichsunmittelbarkeit weltlicher Besitzungen (Mediatisierung) und Verweltlichung geistlicher Territorien (Säkularisierung). Damit endet die Reichsfreiheit der meisten Städte sowie der geistlichen Herrschaften. Auch Aalen, Bopfingen und Ellwangen verlieren ihre Selbstständigkeit; Aalen wird württembergische Oberamtsstadt. Karl Ludwig Georg von Woellwarth (#216) befindet sich zu dieser Zeit als Generalablegat der Reichsritterschaft am kaiserlichen Hof zu Wien, um die von den Fürsten drohenden Gefahr der Auflösung der Reichsritterschaft abzuwenden. Er verhandelt deswegen auch 1805 im Hauptquartier von Napoleon I. im Schloss Schönbrunn. Das Ende der Reichsritterschaft ist aber nicht mehr aufzuhalten, auch der seit 1623 bestehende Ritterkanton Kocher wird aufgelöst. Durch die Mediatisierung und Säkularisierung erlischt die jahrhundertelange politische, grund- und gerichtsherrschaftliche Selbstständigkeit der Freiherren von Woellwarth. Ihr Territorium wird dem von Napoleon I. ab 1. Januar 1806 zum Königreich erhobenen Württemberg einverleibt.


In dieser Zeit der territorialen, politischen und gesellschaftlichen Neuordnung, die noch ausführlicher beschrieben wird, wohnt der Kur-Trierische Kammerherr Eugen Heinrich Christian Freiherr von Woellwarth von 1790 bis zu seinem Tod 1827 auf Schloss Hohenroden.
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